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ENTE 


Pro, 39. Ratibor, den 14. May 1817. 


Zur Geſchichte der Sitten und 
Scbraͤuche. 


En ſeit dreißig Jahren haben die 
Deutſchen angefangen, deutſche Auf: 
ſchriften auf ihre Briefe zu ſetzen. Der 
Profeſſor Putter in Gottingen e 
damals zuerſt dieſen vernünftige 


meiner wurden, hielt man ſie für eine 
Beleidigung des Empfaͤngers, man 
wollte nicht Herr, ſondern Monſieur 
genannt ſeyn, und die verfiändige Mode 
fand überall Widerſpruch und laute Erbit⸗ 
terung, — faſt in eben dem Grade, wie 


die zu gleicher Zeit ſo dringende Empfeh⸗ 
t di Rad Hope. der Inokulazion der Pocken. So tief 
brauch, und bald wurde er allgemeiner, ſo kann die Gewohnheit den Menſchen ver⸗ 


daß man jetzt die franzdfifche Aufſchrift 
eines Briefes beinahe für etwas Lacherliches 
halt. Vor vierzig Jahren fingen die 
Engländer auch erſt an, in ihrer Sprache 
die Briefaufſchriften zu fertigen. Ehe 
unter uns die deutſchen Aufſchriften allge⸗ 


blenden, daß er oft lieber unvernünftig, — 
als vernuͤnftig ſeyn will! 
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Die Armut h. 
Armuth iſt ein Gluͤck ohne Neid. Der 

Arme hat keinen Feind, und alle gute 


Menſchen zu Freunden. Er wird von 
keinem Schmeichler verdorben, und hört 


immer nur die Wahrheit. Wer ſollte einen 


Menſchen beluͤgen, bey dem Nichts zu 
gewinnen iſt? Er fürchtet weder Kriege 
noch Staatsumwaͤlzungen; was kuͤmmert 
es den Gluͤckſeligen, der fuͤr kein Eigen⸗ 
thum zu zittern braucht, und weder Rang 
noch Macht zu verlieren hat? — Kein 


Erbe harrt auf ſeinen Tod, und wen 


kann fein Mädchen wohl aufrichtiger lieben, 
als ihn ſelbſt, da er kein Gold zum Neben⸗ 
buhler hat? — Das Haus, das er 
bewohnt, ſteht in Flammen; er verläßt es, 
und hat nichts verloren. Die ganze Welt 
iſt fein Vaterland, und er findet an jedem 
Orte wieder, was er zu Hauſe verließ. — 
Wirft er endlich einen Blick in jenes Leben, 
wie muß er dann erſt ſeine Armuth ſegnen. 
Schon die Bibel verheißt ihm den Himmel 
vor dem Reichen, und darf man ſi 
wundern, wenn der kleinere Suͤnder v 


dem größer felig wird? — Nur darin 


gleichen leider die meiſten Armen den 
Reichen, daß fie mit ihrem Loos — nicht 
zufrieden ſind. 5 


Bemerkungen. 
Aus dem Engliſchen des Dr. Horne. 


Wenn wir durch eine weite Ebene wan⸗ 
dern, ſo iſt unſer Blick beſchraͤnkt durch 
einen gewiſſen Kreis, der mit uns fort⸗ 
geht, ſo, daß wir immer denſelben Kreis 
um uns her erblicken. Kinder bilden ſich 


ein- daß fie endlich die Gränze deſſelben 


erreichen müſſen; aber Erwachſene lachen 
über die Einfalt der Kleinen. Auf gleiche 
Art bilden ſich ehrgeizige Männer ein, daß 
fie nichts weiter wuͤnſchen werden, wenn 
fie nur erſt eine gewiſſe Höhe erreicht haben; 
aber gerade wie jene Kinder betrügen ſich 


auch dieſe Männer, Der Kreis wird fort 


fahren zuruͤckzuweichen, und fie werden 
unaufhörlich darauf denken, ihre Größe 
noch zu vergrößern. 2 
Wenn für eine Parthei Proſelyten zu 
machen find, fo wird gewöhnlich ein Ueber⸗ 
getretner gebraucht, um unter feinen alten 
Freunden und Bekannten zu werben. Man 
macht's in dieſem Falle ungefähr eben fo, 
an mit wilden Gazellen thut, welche 
urch gefangen werden, daß man eine 
bereits Gefangene und Gezaͤhmte mit einer 
Schlinge an den Hörnern unter ihre Heer⸗ 
den ſchickt, um die erſte beſte Wilde, die 
ſich ihr entgegenſtellt, zu verſtricken. 
Man bat bisweilen Luſt ſich zu wun⸗ 
dern, wie die Charaktere, Reden und 
Schriften gewiffer Leute bei andern gewiſſen 


Leuten in fo hoher Achtung ſtehen konnen. 
Vielleicht wird dieſe Erſcheinung zum Theil 
durch die Bemerkung Goldſmith's 
erklart, wenn er ſagt: Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß es in der 
ganzen Natur kein wichtigeres 
Thier für eine Gans giebt, als 
einen Gänſerich. — 


Johannes Eremita, 


— 


Anekdoten. 


Die ſchoͤne Julie Gonzaga, Ger 
mahlinn des Veſpaſian Kolonna, 
wäre zu Fondy durch den Admiral 
Barbaroſſa beinahe aufgehoben wor⸗ 
den, der fie dem Groß⸗ Sultan zuführen 
wollte. Ein Edelmann benachrichtigte fie 
von der Gefahr, und ſie rettete ſich im 
bloßen Hemde, in Begleitung des Edel⸗ 
manns. Zur Belohnung dafür, ließ fie 
nachher ihren Begleiter ermorden, weil — 
er ſie nackend geſehen hatte. 


2 
* 


Der durch ſein Glück und Unglück ſo 
merkwuͤrdige rußiſche Fuͤrſt Menzikoff, 
hatte dem kalmuckiſchen Fuͤrſten Cbam 
eine elegante, aus Eugland verſchriebene 
Kutſche, zum Geſchenk gemacht. Die 
Freude hierüber war am kalmuckiſchen Hofe 
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ohne Grenzen; der Fuͤrſt felbft gab darin 
den Geſandten nachbarlicher Großen 
Audienz, hielt auch in ihr an feierlichen 
Tagen ſeine Tafel. Aber nach einiger Zeit 
zerbrach eines der Kurfchräder, und nun 
war guter Rath theuer! Ein Rademacher 
lebte in den Staaten ſeiner Durchlaucht 
nicht; daher ſah Petersburg damals eine 
der laͤcherlichſten Ambaſſaden, die wohl 
jemals ein Fuͤrſt an den andern geſchickt 
hat; nehmlich einen wirklichen Geſandten, 
welcher ſich von dem Fuͤrſten Menzikoff 
ein neues Rad für feine kalmuckiſche 
Durchlaucht erbitten und daſſelbe abholen 
ſollte. 5 


8 * 
% 


Konig. 

„Wenns brenne, ſey Lord Carwen ja 
Der Erſte bey der Hand!“ . 
Höfling. 

Er iſt ſchon vor dem Feuer da, 
Und wartet auf den Brand. 


u * 
\ 2 


Bajazet an Tamerlan. 
„O prahl' und ſpotte nicht im ſtolzen 
Wahn,“ a 
Rief Bajazet mit ernſtem Blick, 
„Mein Leib iſt eingefäfigt, Tamerlan, 
„Doch nicht mein Geiſt, und nicht das 
Glu ck.“ : 


— 
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Mein Er ſtes iſt beſtimmt zum Tragen, 
Doch truͤgt es den nur, der es hebt; 


Ruhm kroͤnt des Zweite, wenn es ohne 
8 Zagen 


Das Vaterland zu ſchuͤtzen ſich beſtrebt. 
Das Ganze findet Ihr bei jedem Heer, 
Zum Angriff, wie zur Gegenwehr. 


* . . 


—ñ.— — 


Anzeige. 


Es liegen circa 500 Scheffel reiner 
de + Pe ee; EIER 2 


deponirt, und gegen gleich baare Vezahlung 
zum Verkauf. Wer ſolchen in großen oder 
kleinen Quantitaͤten nöthig hat, erfährt den 
Preiß und den Ort, in portofreyen Briefen, 
durch die Redaction des Allgemei⸗ 
nen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


5 


Bekanntmachung. 


Es ſind geſtern Abends dem Zimmer⸗ 
geſellen Johann Friedrich Krauſe, 


aus Breslau gebürtig, 4 Stud Her 


laſſung 11 2 Löffel und feines Reiſe⸗ 
paſſes, ſich heimlich wieder von hier ent⸗ 
fernte. Derjenige, dem dieſe Löffel etwan 
entfremdet wurden, und ſein Eigenthum 
gehörig nachzuweiſen vermag, 2 ſich 
dieſerhalb bei dem unterzeichneten Policey⸗ 
Bezirks⸗Commiſſariat, woſelbſt die ers 
waͤhnten Löffel deponirt find, melden, und 
die Ruͤckgabe derſelben, gegen Erſtattung 
der diesfaͤlligen Koſten, gewärtigen. 
Schloß Ratibor, den 4. Mai 1817. 


2 Könial, Policey = Difirictö + Commiffariat, 


Scheibe. 


un d. e i 3 


Die diesjährige Badezeit zu So 5 
thal, wird wie immer, mit dem ad 
Sonntag im Mai eröffnet, welches 
dies Jahr grade auf Pfingſten trifft. 
Ich bitte um zahlreichen Zuſpruch, und 
werde mich bemühen jedermann zufrieden 
zu ſtellen. Mit dem erſten Pfingftfeiertage 
wird die Table d' hote eröffnet, und den 
zweiten findet der gewohnliche Geſell⸗ 
r r wie nachher alle Sonntage 

att. ö 
Ratibor, den 4, Mai 1817. 


PP ge 


fbird,,. 
Badeinſpektor. 


ßloffel abgenommen worden, welche der? 


elbe in dem Stadtkretſcham an der Oder⸗ 
brücke zum Verkauf ausgebothen und wahr⸗ 
ſcheinlich geſtohlen hat, da er, mit Zuruck⸗ 


Einzelne Blaͤtter dieſes 


Anzeigers werden für 2 fol. Münze verkauft. 
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